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Berlin, den 11. Januar 1880.

— Die heutige 33. Plenarsitzung des Abgeord­
netenhauses begann mit der zweiten Berathung des 
Etats des Finanz m i it i st e r i n m s. Bei dem Titel 
„Ministergehalt 36000 M.", rügte der fortschrittlich. Abge­
ordnete Dr. LangerhauS, daß die Verwaltung br 
Reichsbank nach seiner Ansicht nicht mit der Unparteilichkei 
und Loyalität bei den Vorbereitungen jur Verstaatlichung de 
Eisenbahnen verfahren sei, indem sie möglicherweise bei diese 
Manipulation inleressirlen Geld-Instituten die Namen der 
jenigen Aktionäre der Potsdamer Bahn mitgetheilt habe, di 
solche Aktien im Depot der Reichsbank haben. Finanzministe 
Bitter ivieS diese Behauptung al? eine unbegründete energisch 
zurück und nahm die Reichsbauk-Verwaltung gegen den ihr 
gemachten Vorwurf nachdrücklich in Schutz. Der Titel wurde 
bewilligt. Bei dein Kap. 58 der Ausgaben. Oberprasidien und 
Regierungen, beschtverte sich Abgeordneter Rickert über do 
Vorgehen der Provinzial-Regierung Zn Posen gegen das dortige 
liberale Organ, die Posener Zeitung, der man die . amtlichen 
Publikationen entzogen habe, um sie einem neuen konservativen 
Blatte znzuwcnden. Diesem Vorgehen sei 'Nachdruck verliehen 
worden durch ein Cirkular der Regierung an sämmtliche Laud- 
räthe u. s. w. Redner charaklerisirte dieses Verfahren „als 
eine unerhörte Kompetenz-Ueberschreitung" der behördlichen 
Organe, an deren Mißbilligung seitens des Ministers er nicht 
zweifle. Finanzmiuistcr Bi tier sagte für die dritte Lesitng 
ausführlichere Angaben nach eingezogener Information zu. !(n8 
der Beschwerde des Abg. Rickert entwickelte sich demnächst 
wieder eine größere Kultnrkampf-Debatte, indem sofort Abge­
ordneter Freiherr von Schorlemer-Alst dem Abgeordneten Rickert 
gegenüber auSführte, daß die nationallibcrale Partei verdient 
habe, jetzt so behandelt zu werden, da sie sich früher zu den 
gleichen, nur noch viel gründlicher substaniirten Beschwerden 
der EentruinSparlei stets durchaus ablehnend verhalten habe. 
Auf die Behauptung des Abg. Rickert, daß das 'Centrum 
formnlirte Anträge niemals gestellt habe, führte der Abgeordnete 
Bachem an der Hand der stenographischen Berichte der 
letzten 6 Jahre den statistischen Nachweis, daß, je mehr zurück, 
desto kühler sich die nationalliberale Partei zu beit mehrfachen 
Anträgen der Centrums verhalten habe. An der sehr um­
fassenden Debatte, in die auch die ivirthschafispoliiifchen Gegen­
sätze wiederholt hinüberspielen, betheiligten sich die Äbgg. Frhr. 
v. Minnigerode, Richter, Dr. W i n d t h o r st, v. Tied e- 
in a n n und Bachem. Die Position wurde schließlich 
unverändert bewilligt, desgleichen mit minder riheblicher Diskus­
sion der Rest dieser Spezial-EtaiS.

— Der dem Abgeordnetenhaus« zugegangene Gesetzent­
wurf betreffend bi« Bewilligung von Staatsmitteln zur Be­
seitigung deS durch Ueberschemmung und Mißernte herbeige­
führten NothstanoeS in Oberschlesien lautet wie folgt:

S 1- Der StaatSrcgierung wird der Betrag non sechs 
Millionen Mark zur Verfügung gestellt, um in dem durch 
Ueberschwemmung und Mißernte heimgesuchten Kreisen Ober­
schlesiens durch Lebensmitteln, durch Beschaffung von Futter 
zur Durchwinterung deS Viehs, durch Gewährung von Saat­
gut nnd durch Eröffnung von Arbeitsgelegenheit dem vorhan­
denen Nothstande zu steuerck.

S 2. Die Gewährung deS Saatgutes erfolgt der Regel 
nach gegen die Verpflichtung der WecthSerstattung nach näherer 
Bestimmung der Minister des Jnneril und der Finanzen.

1 S 3. Die Mittel zur Beschaffung von Viehfutter und 
Saatgut werden den betreffenden KreiSausschüssen zur Ver­

windung nach pflichtmässigem Ermessen und zur Wiedereinzieh- 
ttng auf Rechnung deS Staates nach näherer Bestimmung der 
im § 2 genannten Ministers überwiesen. Die Kreisausschüsse 
beschließen felbststänbig darüber, ob dir Empfänger eintretenden 
Falls wegen LeistungSunfähigkeit von der Ersatzpflicht zu entbin­
den sind.

S *í. Zur Bereitstellung der im $ 1 gedachten sechs Milli­
onen Mark ist eine Anleihe durch Veräußerung eines entfpre- 
chenben Betrags von Schuldverschreibtingen aufzunchmen.

Wann, durch welche Stelle nnd in welchen Beträgen, zu
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4 5. Dein Landtage ist bei dessen nächster regelmäßiger 
Zusammenkunft über die Ausführung des Gesetzes Rechenschaft 
zu geben.

5 6. Die Minister des Innern und der Finanzen sind 
mit der Ausführung dieses Gesetzes beauftragt.

Urkundlich ?c.
— In Betreff der Hebung des „Großer Kurfürst" geht 

eine so überraschende Nachricht zu, daß wir die Veröffent­
lichung zwar für geboten erachten, aber trotz der durchaus zu­
verlässigen Quelle nur unter aller Reserve geben. Wie nähmlich 
in Marinekreisen mit größter Bestimmtheit verlautet, hat die 
Admiralität den Vertrag mit dem bekannten Leutner resp. mit 
der von demselben begründeten Aktiengesellschaft wiederum und 
zwar auf längere Zeit erneuert. Als Grund für diesen uner­
warteten Entschluß wird angeführt, seitens der sei
eilt Gutachten höherer englischer Marineoffiziere eingegangen, 
durch welches bekundet werde, daß eine persönlich oorgenommer.e 
Untersuchung des Wracks deS „Großer Kurfürst" dessen voll­
ständige Dichtigkeit ergeben habe und daß die bisher getroffe­
nen Vorbereitungen vollständig genügten, um die Hebung des 
„Großer Kurfürst" herbeizuführen. Wie bemerkt, geben wir 
diese Nachricht, die genau so klingt wie alle bisher von Leutner 
anSgegangen schöngefärbten Berichte, unter aller Reserve und 
bemerken nochmals, daß die Mittheilung von einer Seite 
zugeangen ist, an deren Glaubwürdigkeit man bisher nicht zu 
zweifeln brauchte.

— Man schreibt von gut unterrichteter Seite : Das neue 
Organ detz päpstlichen Kurie, weiches den poetischen Titel: Die 
„Aurora" • führt, scheint zu sernsichtig gewesen zu sein, als es 
vor acht Tagen die bevorstehende Wiederaufnahme der Ver­
handlungen oder, sagen wir lieber, Besprechungen zwischen 
dem Geheimrath Dr. Hübler und dem päplichen Nuntius, 
Msgr. Jaeobini in Wien ankündigte. Geheimrath Hübler ist 
zur Zeit noch hier und hat, wie ich höre, bis jetzt noch 
keine Weisung erhalten, nach Wien zurück zu kehren. Der 
Kronprinz, welchem Geheimrath Hübler vor einigen Tagen über 
die Wiener Verhandlungen Bericht erstattete, soll Veranlassung 
genommen haben, seine rückhaltlose Uebereinstimmung mit dem 
Geiste, in welchem die Verhandlungen geführt werden, zu 
konstatiren. Die Hoffnung der „Aurora," Fürst Bismarck 
werde sich entschließen die katholische Kirche anzuerkennen, wie 
sie ist, scheint demnach auf schwachen Füßen zn stehen.

— Die Rückkehr des F ü r st e n Bismarck ist (der 
„Rak.-Ztg." zufolge) bis auf Weiteres verschoben worden. Als 
Grund hierfür, wie Mich für die gestern erfolgte Reise der 
Fürstin nach Barzin, wird die erneute Erkrankung des Reichs­
kanzlers an einet Veenen-Entzündnng angegeben, einem sehr 
schmerzvollen Leiden, von welchem er schon früher einmal be­

fallen war. In der Umgebung bei Reichskanzlers befinden sich 
augenblicklich, neben seiner Gattin, Geheimrath Lothar Bucher 
und der Direktor deS ReichS-Gesundheitsamts, Geheimer Sa­
nitätsrath Dr. Struck.

Labiau, 9. Januar. Vor einiger Zeit gab hier ein 
Kansmann einen mit 10,000 Mark beschwerten Geldbrief zur 
Post, in welchem, als ihn der Empfänger gut verschlossen von 
der Post ausgeliefert erhielt, statt der Kassenscheine werthloscS 
Papier lag. Anfangs lenkte sich der Verdacht, zumal der 
Kaufmann die Kassenscheine in Gegenwart eines Zeugen in 
den Brief hineingelegt hatte, auf eine bei der Post borge - 
kommene Veruntreuung, später lenkte sich aber der Verdacht 
gegen den Kaufmann selbst, daß er in betrügerischer Absicht 
die Manipulation mit dem betr. Geldbrief vorgenommen. ES 
wurde die Untersuchung eingeleitet, die, wie die „KönigSb. H. 
Ztg." hört, gegen den Kaufmann so viel belastendes Material 
erbracht hat, daß die Staatsanwaltschaft gegen ihn bereits hat 
Anklage wegen Betiugs erheben können. Während der Kauf­
mann sich unter der Last der Anklage befindet, hat er selbst 
zivilster bęn PostfisknS wegen Ersatz der 10000 Mark 
verklagt.

Krojauke, 5. Januar. In der hiesigen Simnltanschul- 
Angelegenheit sind die „katholischen Haushälter" auf ihre Ein­
gabe wegen Aufhebung der Simultanschule von der Regie­
rung zu Marienwerder abschlägig befchieden worden, weshalb 
dieselben eine Petition in derselben Angelegenheit an das 
Kultus Ministerium entsendet haben.

Essen, 9. Januar. Dar Krupp'sche Etablissement hat in 
den letzten drei Monaten sehr bedeutende Bestellungen sowohl 
in Friedens- als in Kriegsmaterial erhalten. An den Bestellun­
gen in letzterem paticipireu namentlich Rußland und Chili. 
In der Friedensbranche sind die Bestellungen so massenhaft 
eingelaufen daß der vollste Betrieb bis Ende 1881 für die 
Hauptartikel wie Schienen, Bieche, Bandagen u. s. w. gesichert 
ist und das Etablissement Aufträge zn lohnenden Preisen int 
Wcrtb von mehreren Millionen ablehnen mußte. Sehr erheb - 
tiche Bestellungen sind von Amerika und England gemacht 
worden. Es steht jetzt auch die Annahme von mehreren hundert 
Arbeitern in naher Aussicht.

Düsseldorf, 10. Januar. Der Köln. Ztg. wird geschrieben, 
rin feit dem Gefechte von Spichern vermißter Soldat Namens 
Wupperfeld aus Büttriughansen, welcher auf dem dortigen 
Kriegerdenkmals zu den Todten gezählt worden, sei angeblich 
am J. d. M. Abends aus seiner Gefangenschaft in Algier zn 
den ©einigen zurückgekehrt.

Uuskmd.
Frankreich. Paris, 9. Januar. Die Bonaparlisten 

feiern am 14. d. M. eine Gedenkmesse für bett Kaiser Napo­
leon in der Kirche St. Augustin und suchen daraus eine mög­
lichst große Manifestation zu machen, freilich mit sorgfältiger 
Vermeidung jedes Konfliktes mit der Polizei. Nicht nur Prinz 
Napoleon mit seinen Söhnen wird zugegen seht, sondern man 
meldet sogar, daß die Prinzessin Clotilde am Diustag hier 
eintregen werde, um au der Messe Theil zu nehmen. Der 
Bonapartismus beginnt überhaupt sich wieder zu regen und 
gewinnt eine Rede des bekannten Raoul Duval, worin dieser, 
unter lebhaften Angriffen auf daS jetzige System, die Kandidatur 
Income's zum Kaiserreich offen ausstellt, unter diesen Umstän­
den einige Bedeutung. Die republikanische Presse läßt eS an 
scharfen Erwiderungen und verständlichen Winken an die Adresse 
des Prinzen, der sich persönlich übrigens in außerordentlicher 
Reserve halt, nicht fehlen.

England. London, 10. Januar. Meldung des 
Reulerschen Dnreaus aus Kabul vom 9. d. Mts.t General 
Robert wohnte einer Versammlnng afghanischer Häuptlinge 
bei und versicherte dabei die letzteren, Laß eS der Wunsch der ' 
englischen Regierung sei, das Leben, daS Eigeuthnm und die 
Religion der Afghanen zu respektiren.

' Rußlaud. Moskau, 9. Januar. D?r Moskauer 
Zeuung zufolge ist am 6. d. Mts. von der Polizei hiersetbst 
ein Lager mit reooluiionären Proklamatiouert in russischer 
und in einer fremden Sprache, sowie mit galvanischen Batte­
rien entdeckt und dabei ein Individuum verhaftet worden, wel­
ches in ein zerrissenes Arbeiterhemd gekleidet war und 12,000 
Rubel bei sich trug.



— General Skobelew soll bet einem Feste, welches ;u 
seinen Ehren in der littau'schen Gouvernementsstadt Minsk ver­
anstaltet wurde, in einem Toaste ganz offen die baldige Mög­
lichkeit eines russisch-deutschen Krieges ver­
kündet Haden.

„®er eigentliche nationale Krieg, den Rußland zu führen 
haben wird", hätte er gesagt, „wird erst beginnen. Es hängt 
ganz von den Umständen ab, mit wem Rußland ihn wird 
führen müssen, ob mit Deutschland, Oesterreich-Ungarn oder der 
Türkei. Am wahrscheinlichsten und am reifsten ist der Krieg 
mit Deutschland. Für jeden Fall aber sind wir der Ueber- 
zeugung, daß wir siegen werben. Unser Soldat hat in der 
letzten Kampagne gegen die Türken so viele gute Erfahrungen 
gesammelt, daß er dieselben in dem nahen Kriege mit den 
Deutschen wird ganz gut verwenden können."

Wir halten es nicht für überflüssig, zu bemerken, daß 
dieser Bericht <tu8 polnischer Quelle stammt.

Montenegro. Lettin je 11. Januar, lieber den 
Kampf der sich zwischen Albanesen und Montenegrinern vor­
gestern entsponnen hall», meldet die Pol. Korr. aus Cettinje: 
Der Kampf im Limlhale endete mit der vollständigen Flucht 
der Albanesen. Das montenegrinische Gebiet war von den Al­
banesen in zwei Abtheilungen angegriffen worden, die Truppen­
macht der Albanesen wird mit 12,000 beziffert, doch scheint 
diese Truppenzahl stark übertrieben.

— Die „Presse" veröffentlicht eilte montenegrinische Cir- 
eularnote und ein Memorandum vom 26ten Derember. Letzteres 
beschuldigt die Pforte systematischer Verschleppung planmäßiger 
Aufwiegelung der Albanesen, der Zweideutigkeit bei Unterhand­
lungen und schiebt ihr die Schuld für die jetzige acute Form 
des Streitfalles zu, welcher Montenegro durch die Aufnöthi- 
gung einer das Fürstenthum erdrückenden Truppenmacht unter 
Waffen halte und materiell zu «linken drohe. Montenegro 
beansprucht hierfür zwei Mill. Francs Entschädigung, ver­
spricht vorläufig das vertragswidrige Verhalten der Pforte 
und den Friedensbruch seitens ihrer Unterthanen nicht als Kriegs­
fall oder Bruch anzusehen, verlangt aber von den Vertrags­
mächten energische Abhilfe.

Lokales und Urovinzietles.

Kattowltz, den 12. Januar.
(Wohlthäti-k-it.) Aus einer kleiner Stadt 

Würtembergs sind an den Buchhändler ®. Siwinna 
hier, 300 Mark für die oberschlesischeu Nothlcidenden 
eingesandt worden. Der Betrag wurde in baarem 
Teld» an die Euppenanstalt hier, für die in Zawodzie, 
Laurahütte, Domb und Brzezinka gezahlt, außerdem 
erhiekten von dem Gelbe die Suppcnansialten in

«Mjraüenjmt) aufedtanben.

Krimiiml-Novcllc von E. Heinrichs.
Nachdruck,verboten.

(Fortsetzung.)

Der unselige Selbstmörder befand sich Helenen 
gegenüber wahrlich in keiner beneidenSwcrthen Lage 
doch sie reichte ihm freundlich die Hand und hieß 
ihn unter ihrem Dach willkommen. Es war ihm, 
als sengten die glühenden Kohlen sein Haupt, als 
brenne es hier unter seinen Füße». Er schrieb mit 
zitternder Hand die verlangte Urkunde und verließ 
dann die Farm, um in der nächstliegenden Ansiedel­
ung das Dampfboot zu erwarten. Niemand hielt 
ihn zurück, man mochte ihm nicht nachschancn, als 
sein flüchtiger Fuß von bannen eilte, und er selber 
wandte den Kopf nicht, um rückwärts zn schauen.

Begraben und Auferstanden! Ein furchtbares 
Loos für daS schuldbeladene Gewissen, unsere Zeit 
weist solchen Unseligen kein sicheres Asyl auf Erden 
mehr, an.

Heimwärts nach dem alten Europa braust das 
gewaltige Dampfschiff und durchschneidet zischend und 
schäumend die dunkle Fluht des Oceans.

Die gefahrvollste Reise ist überwunden, — dort 
Cuxhaven nun geht's jubelnd in den schönen @16- 
strom hinein.

„Hamburg! Hamburg!" so tönte es jauchzend 
von Trinas Lippen, und sie hebt den kleinen Jan 
empor, daß er mit seinem Jubelrufe die deutsche 
Hsimath begrüße.

Arm in Arm stehen die beiden schwergeprüften 
Gatten und blicken mit nassen Augen aus das präch. 
tige heimathliche Panorama, daS im Maienlichte sich 
vor ihnen ausbreitete. Die alte Hansestadt ist noch 
dieselbe, —- wie werden sie das Haus des GroßväterS 
wtoderfinden?

Betreten wir es heimlich vor ihrer Ankunft-
Still und wie auSgestorben sind die Räume, man 

hört kaum das Picken einer Uhr. — Doch horch, 

RoSdzin, Myklowitz, Bittksw, und Antonieubütte | 
cinc große Anzahl Brote iiberroiefen.

(Anfall auf offener Straße.) Wir be­
richteten schon oft über die Unsicherheit der Chausse 
in Zawodzie und die namentlich in letzter Zeit so 
häufig vorgekommenen Raubanfälle machen ein ener­
gischen Einschreiten der Sicheibeilsorgane nothmen- 
dig. So ging am Sonntag Nachmittag 4s/4 Uhr 
der Kohlenmesser C. auf dieser Chanfle, als crin die 
Gegend zwischen dem Schießhanse und dem sogenannten 
zweiten Zawodzie kam, versetzte ihm ein unbekannter 
Mensch ohne jede Veranlassung mit einem eisernen 
Gegenstände einen derartigen Hieb ans die Stirn, 
daß diese sofort mit Blut überströmte. C. konnte 
vor Schreck und Schmerz keinen Laut von sich geben. 
Der Attentäter machte Kehrt und lief nach Kattowitz 
zu.

(Einbruch.) Heut Nacht wurde in dem Ge­
schäftslokal des Kaufmann und Geldwechsler Äspptr- 
nianii in der JohanncSstraße ein überaus frecher 
Diebstahl verübt. Die Diebe halten sich jedenfalls 
vor Abschluß des Hauses und zwar durch eine im 
Hausflur besindliche Eingangsihür mittelst Nach­
schlüssels nach dem nach der Straße zu belegenen 
Laden begeben. Hier hatten dieselben die rechte Seiten- 
wand des im Laden stehenden eisernen GeldschrankenS 
vermittelst eines CentrumSbohrers augebohrt und durch 
Zuhilfenahme von Stemmeisen, großen Bohrern, rc. 
eine Ceffnung zu Stande gebracht, daß man mit 
einer kleineren Hand in die mittlere Abtheilung des 
Geldschrankens hineingreisen konnte. In der letzteren 
lagerten eine Geldtasche mit russischen Noten, eine 
dergleichen mit österreichischen Gulden und eine 
Schüssel mit diversen deutschen Goldmünzen. Nach 
einer oberflätbHrfu'it Nerecknuna wurden crestohlen: 

lieber die Ausführung oes ENivrnHs ist nur auzu- 
führen, daß derselbe mit einer Frechheit und Sicher­
heit ankgefüdrt ist, der eigentlich patentirtzu werden 
verdiente. Ein FeldzugSplan konnte nicht besser aus- 
gedacht werden. Den Einbrechern war jedenfalls bc-.J 
kannt, daß Herr Koppermann seit einigen Tagen fer­
nen Haushälter hatte, da derselbe früher in den an 
den Laden angrenzenden. Zimmern geschlafen hatte, 
und daß der Bestohlene fein Schlafzimmer nicht über 
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jetzt knarrt eine Treppe, aus der Kellerküche kommt 
eS langsam und schwerfällig, Es ist der alte Arbsits- 
mann Lorenz, er ist noch immer derselbe, unverändert 
im Innern und Aeußern. Auf einem Theebrett 
trägt er das Kaffeegeschirr, den braunen Topf und 
die blaue Taffe, wie Rundstück und Butter in die 
Wohnstube hinein.

Auch in der Wohnstube hat sich nichts verändert 
Alles steht noch, wenn auch nicht mehr so glänzend 
sauber, an seinem alten Platze. Nur dort in dem 
großen mit lederüberzogenen Lehnstuhle sitzt eine 
bleiche zusammengebroche Gestalt, daS ist eine fremde 
Erscheinung in diesem Raume, wo Onkel Jans's 
kräftige Person sonst gebot-

„Gut, daß Du da bist, Lorenz," hüstelte die 
gestalt im Lehnstuhl, „kannst einheizeu aber tüchtig, 
mich friert. Und dann bring' Deine Tasse mit, 
Lorenz, ich mag nicht allein trinken."

„Soll Aller geschehen, Herr Zimmermanu", ver­
setzte Lorenz, stch wieder gehorsam nach der Küche 
verfügend, um Holz wie Tasse zu hole».
Onkel Jan Zimmermann! er ist es wirklich, den 
wir vor uns sehen. Ein hohes Gespenst, ohne Le­
benskraft und Hoffnung, ein geknicktes Rohr, das der 
Tod bald gänzlich niedermähen wird. Hat das Ge­
wissen den Mann so vernichtet? — Es hat freilich 
mit daran gearbeitet, und jetzt grausamer als jemals. 
Aber die Hauptschuld trägt Mamsell Fortmann, 
welche der Dämon, ja der Teufel deS Unglückseligen 
geworden. Sie ist die Beherrscherin deS Hauses, 
die hochmüthige Erbin, welche mit täglich steigender 
Ungeduld den Tod ihres Wohlthäters herbeisehnt.

Der alte Lorenz ist der Einzige, welcher sich deS 
kranken Greiser mit Pstege und freundlichem Tröste 
annimmt, und so viel auch die Mamsell ersinnt und 
aufstellt, um dem alten treuen Arbeitsmann das 
Leben zur Hölle zu machen und ihn endlich aus 
dem Hause zu treiben, es verschlägt bei dem phleg­
matischen Lorenz nichts, er schüttelt nur den Kopf 
und brummt irgend einen salomonischen Kern­
spruch.

dem Laden, sondern nach dem Hofe zu hat. Nächst- 
dem läßt sich nach dcr in dem Geldschranken ange­
brachten handgroßen Ccffnung schließen, daß der Ein­
brecher auch mit der Eintheilung des GeldschrankenS, 
speciell mit der Aufbewahrung der darin aufbewahr- 
ten Geldsorten genau bekannt war, da di« durch­
gebohrte Ceffnung direkt in das Mitlelfach führte, 
wo die Gold- und Papiergeld-Sorten lagerten. Nach 
der Ceffnung zu nrlheilen, muß sich der Dieb beim 
Herausnehmen des Geldes die Hände erheblich ver­
letzt haben, weil dieselbe so eng war, daß man eine 
kleine Hand nur mit Gewalt und ohne sich zu ver­
letzen, hiueinsiecken konnte. Nachdem der Einbruch 
verübt, haben die Diebe unter Zurücklassug der Sin» 
bruchswerkzeuge den Laden geöffnet und nachdem die­
selben noch die an demselben angebrachte Klingel 
außer Funktion gesetzt hatten, ihre Flucht nach der 
Straße genommen. Es sind alle Hebel in Bewegung 
gesetzt werden, den frechen Einbrechern auf die Spur 
zu (kommen und wollen wir hoffen, daß bief eiben auch 
einmal ein erfolgreiche» Resultat haben möchten.

(Zur Warnung.) Einer Frau in Ratibor, die 
Armennnterstützung von der Stadt erhält und die 
einige 40 Suvpenmarken á 10 Pf. zum Verkaufe 
daS Stück zu 5 Pf. angeboten hat, sind nicht nur 
die Suppenmarken abgenommen, sondern es ist ihr 
auch die Commnnalunierstützung entzogen worden.

(Wildftand.) Unter demselben ist in Folge 
der anhaltenden Kälte eine sonderbare Krankheit auf­
getreten; speziell ist dies unter dem Rothwild der Fall. 
Dasselbe magert derartig ab, daß es kaum tm 
Stande ist, sich mit Leichtigkeit fortzubcweqen. In 
dem fürstlich Plesser und von Tiele-Winklerschen 
Revieren sind bereits mehrere Stücke Rothwild ge­
fallen- Die Ursache der Krankheit soll darin zu 
suchen fein, daß dem Wilde das nöthige Wasser ge­
fehlt hat. Bereits vor zwei Jahren hatte sich ein 
ähnlicher KrankheitSzustaild unter dem Wildstande ge­
zeigt./

/ XZollfreiheit für Nothstandssacherr.) Den 
sur die nothleidenden Cbcrschlesier bestimmten Gaben, 
welche vom AuSlande an dieselben geschickt werden 
hat der Finanzminister die Zollfreiheit zugebilligt 
und soll die Eingangsabgabe, welche sich für diese 
Gegenstände berechnet, auf alleinigeRechnung Preußens 
reigeschrieben werden.

(Trockene Abort-Reinigung.) Wie wir 
vor längerer Zeit in unserer Zeitung bereits mittheil- 
ten, , hat der Vektnrant Sauerbier eine nach neuester 
Construktion gefertigte Dampsdruckmaschine zur ®nt»

Rach wenigen Minuten brennt ein lustiges Fever 
in dem großen altmodischen Ofen und setzt sich 
Lorenz an den Tisch, um mit seinem armen Herrn 
eine Taffe Kaffee zu trinken und dabei gemüthlich zu 
plaudern.

Onkel Jan hat die mageren Hände im Schooß 
gefaltet und schaut düster und zerstreut vor 
sich hin. (

„Schönes Wetter heut", meint Lorenz endlich; 
wollen Sie nicht trinken, Herr Zimmerman.

„Was schreiben wir heut für einen Tag, Lorenz? 
Sind wir schon im Mai?"

„Wir schreiben schon den zwölften, lieber 
Herr."

„Den zwölften Mai schon?" murmelte Onke- 
Jan, und ein Beben durchfuhr seinen zusammenge­
brochenen Körper, „heut' ist der seligen Doris Ge­
burtstag, weist Du das nicht mehr Lorenz?"

„Blitz, so was vergeß ich leicht," meinte Lorenz 
„da haben Sie ein verteufeltes Gedächtniß, Herr 
Zimmermann."

„DaS vergeß ich nicht", sprach Onkel Jan mit 
dumpfer Stimme, „die Doris war immer unser 
Liebling. Heute Nacht träumte ich von ihr und 
ihrem Kinde "

Lorenz setzte seine Tasse, welche er eben zum 
Munde führen wollte, nieder und blickte den Onkel 
betroffen an.

„Ja, sie waren beide hier in dieser Stube bei 
mir," fuhr jener mit sich selber redend, fort, „wir 
waren vergnügt und guter Dinge, ach Gott, es war 
ja Alles wieder gut. Der Theodor kam auch dazu, 
und er gab mir so freundlich die Hand. WaS meinst 
Du, Lorenz ich habe den Kindern doch schweres Un­
recht gethan,"

„Na, na, Herr Zimmermann! — wir Mensche« 
haben alle unsere Fehler," stotterte Lorenz ganz ver­
dutzt. — Onkel Jan hatte so noch in seinem ganz,« 
Leben nicht gesprochen.

(Schluß folgt.) 



leerung der Aborte angeschafft, welche wir in diesen 
Tagen in mehreren Hosen in Thätigkeit sahen. Wir 
können dem zufolge berichten, daß der früher hier 
in Thätigkeit gewesene Peisertsche Apparat in keiner 
Beziehung, sei eS an Reinlichkeit nnd Geruchlosig­
keit, sei es Schnelligkeit diesen gleich kommt. Die 
Maschine selbst ist von kleiner schöner, Construktiyn 
nnd arbeitet leicht, die dazu gehörigen 2 eisernen 
Füllungssässer nehmen einen Inhalt von über 30 
litr. auf. Daß der Apparat gut arbeitet, beweist der 
Umstand, daß so ein Faß binnen 5 Minuten völlige- 
drückt wird. Das Vortheilhast-ste bei dieser Vorricht­
ung ist, daß dicke Jnhaltsmaffen, wenn auch mit 
Asche und Stroh vermischt, mit aufgcsogen werden, 
was bei der Peisertschen Maschine nicht der Fall 
war, da der dicke unterste Sah, dann erst separat 
auSgeräumt werden mußte. In je ein Faß gehen 
1500 Liter rrsp. l'/r Kubikmeter Jauche p. p. und 
stellt sich der Preis für 1 Kubikmeter 2 M. 50 Pf. 
also «in volles Faß 3 M. 75 Pf. Bei Peisert 
kostete ein volles Faß mit viel geringer:! Inhalt 4 
Mark. Wir können somit nicht umhin alle Haus­
besitzer daraus aufmerksam zu machen.

(Gemittelte Einbrüche.) Durch die bei dem 
Auszügler B- in Bogutschütz vorgeuommene Haus­
suchung hat sich herausgestellt, daß Gegenstände vor- 
fnndrn worden sind, welch: von den beiden Kauf­
leuten Berliner u. S. Fischer, beide von hier, ver­
übten Einbrüchen herrühren. Jedenfalls verdient 
Herrn Amts-Vorsteher Ollendorff die voll« Anerkennung 
dafür, daß ec sofort mit gewohnter Umsicht die Haus­
suchungen geleitet und durch sofortige Vornahme von 
Verhaftung jede Verdunkelung der Thäterschaft ver­
eitelt Hot.

(Diebftshr.) Einem in Chorzow wohnhaften 
Fleischermeister wurden verfloffene Nacht 310 Mark und 
diverse Kleidungsstücke, darunter ein seidenes Kleid 
gestohlen. Des Diebstahls dringend verdächtig ist ein 
ijili' heut Nacht verschwundenes Dienstmädchen, welches 
Bet dem Bestohlenen diente.

(Berhaftnrrgcu.) Heule Vormittag wurde der 
Haushälter B. welcher beim Geldwechsler Koppermann 
in Diensten stand und des Diebstahls an Geldmünzcn 
dringend verdächtig ist, festgcnommen. Außerdem 
wurde der 16jährkge Knabe S. aus Zalenz-rholde, 
welcher heut Nachmittag einem in daS Postgcbäude 
eintretenden Fräulein «in Portomonai aus der Man­
teltasche entwendet und damit flüchtig wurde, ver­
haftet. Der Dieb ist bereits vorbestraft und der 
Sohn mehrfach vorbestrafter Eltern.

(Körperverletzung ) Eine aus Zalcnze hier 
anwesende Ehefrau eines Arbeiters warf am heutigen 
Wochenmarkt eine Dienstmagd ohne alle Veranlassung 
mit einem Stück Ziegel derartig auf den Kopf, daß 
fie heftig blutete. Die erstere wurde, da fie angetrunken 
war und einen Straßen-Auflauf verursachte, ver­
haftet.

(Die Prüfung) der wissenschaftlichen Befähi­
gung für bett einjährig-freiwilligen Dienst wird am 
17. Mürz und folgende Tage in Oppeln abgehalten 
werden. Junge Lente, welche die wissenschaftliche 
Befähigung durch Prüfung behufs Erlangung des 
BerechtigungSschoiner für den einjährig-freiwilligen 
Dienst Nachweisen wollen, haben ihre Gesuche um 
Zulassung zur Prüfung unter Einsendung der Schrift­
stücke, sowie eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs und 
der Angabe, in welchen zwei fremden Sprachen sie 
geprüft sein wollen, — wobei ihnen die Wahl zwi­
schen dem Lateinischen, Griechischen, Französischen und 
Englischen gelassen wird, spätestens bis zum 1. Fe­
bruar an die Prüfungs-Commission für Einjährig- 
Freiwillige einzureichen.
// ? Rosdzin, 11. Januar. (Petition.) 
Unsere im Verhältniß zum Auslands sehr hohen 

' Fleischpreise, sowie der fühlbare Mangel an Schlacht­
vieh in unserem Montandistrikte geben dringende 
Veranlassung mit einer Petition bei der Königlichen 
Regierung vorstellig zu werden, dieselbe wolle Mittel 
und Wege zur baldigen Versorgung der Oberschlest- 
scheu Montandistrikle mit frischem, gesunden und 
zugleich billigem Rindfleische entweder dadurch finden, 
daß der frühere Plan, an einzelnen Punkten der Landes- 
grenze Schlachthäuser zu errichten, wieder ausge­
nommen werde, oder aber, daß Maßnahmen ge­
troffen werden, daß auSgeschlschtetes Fleisch auf den 
betreffenden Grenzübergängen aus Rußland sowohl 
wie aus Oesterreich einbringen zu können. Ohne 
Zweifel würde dies ein wesentliches Mittel zur 
Bekämpfung des Nothstandcs sein, denn un erc 
Arbeiter, welche in Berg- uud Hüttenwerken zu ihrer 

mühevollen angestrengten Arbeit einer kräftigen Nah­
rung bedürfen- könnten dann zu ihrer Mahlzeit sich 
eher daö Stück Fleisch erkaufen, während wie es 
gegenwärtig thatsächlich noch einmal so theuer be­
zahlen muffen, als indem angrenzenden Russisch-Polen 
oder Oesterreich-Galizischen Ländern. Daß der 
Beitritt °zu dieser Petition ein allgemeiner ist, unter­
liegt wähl keinem Zweifel.

R i s z e l l c n.

(Militärisch-Humoristisches.) Der Haupt' 
mann Kritlich, welcher sich schon öfter darüber be­
klagt hat, daß die von seinem Vorgesetzten ertheilten 
Instruktionen zu wenig Details enthielten, hat soeben 
ein „Jnstrnctionsbüchlein für den denkenden Sol­
daten" herausgegeben, welchem wir Folgendes ent­
nehmen: Zweck der Körpertheile des Soldaten. 
1. Der Kopf ist jener wulstartige Answuchs zwischen 
den Schultern, welcher einerseits die Tragart des 
Helmes erleichtert, andererseits das zu weite Hinauf- 
rutschen der Halsbinde verhindern soll. 2. Die 
Augen sind kugclartige Körper, welche nicht nur beim 
Parademarsch nach dem Vorgesetzten und auf Bällen 
aus junge Mädchen geworfen werden, sondern auch 
bei fertig gemachten Gewehre die Höhe des Kornes 
bestimmen. 3. Die Arme sind astartige Auswüchse 
an den Schultern, welche durch die pcndelartigen 
Schwingungen den Soldaten beim Parademarsch im 
Gleichgewicht erhalten u. durch Berührung der schwimm- 
hautartigen Enden mit der Kopfbedeckung die Ehren­
erweisung möglich machen. Dieselben dienen auch zur 
Ausfüllung der Rockärmel. 4. Die Nase ist jenes 
kapartig vorspringende, knorpelige Gebilde, welches 
zur Bestimmung der Linie, in welcher dieselbe mit 
der Helmdckoration und der Helmspitze liegen soll, 
unentbehrlich ist. Unter Nase versteht man ferner 
jene deutliche, bestimmte Ausdrucksweise des Vorge­
setzten dem Untergebenen gegenüber, welche keinerlei 
Mißverstäudniß zuläßt. 5. Die Ohren sind Muschel- 
ähnliche Ansätze an beiden Seiten deö Kopfe», welche 
zum leichteren.Anfassen und zur bequemeren Hand­
habung desselben durch die Vorgesetzten dienen sollen. 
Die meisten Soldaten haben zu wenig ihre Ohr- 
muSkeln in der Gewalt, um dem Befehle: „Sperren 
Sie die Ohren auf", nachkvmmen zu köstnen. 6. Die 
Führ sind knochenartigs Auswüchse an den Beinen, 
welche vor Allem die Verbindung des Infanteristen 
mit den Terrain möglich mach«». Dieselbe» stehen 
richtig, wenn sie mit der Erdachse einen rechten 
Winkel bilden und parallel zu der durch den Aequalor 
gedachten Horizontaleben» sind. Ohne die Füße würde 
der Parademarsch in den Bereich der Unmöglichkeit 
gehören.

(Durchbruch.) Bei Drirhuisen in der Nähe 
der kleinen Holländischen Festung Grave ist ein 
schwerer Deichbruch der Maas von mehr als 100 
Meter Breite eingelreien. Die Einwohner sind mit 
Hab und Gut, so viel sis mitschleppen konnten, in 
die benachbarten sicheren Orte geflüchtet. Man weiß 
noch nicht, ob Menschen dabei umgekommen sind.

(Moderne Ehe«) Als bei einer Trauungs- 
Ceremonie in Chicago der Geistliche die junge Braut 
fragte: „Willst Du diesen Mann lieben, ehren, ihm 
gehorchen als Deinem Gemahl, ihm ein treues Weib 
sein?" antwortete diese ohne Bedenken mit lauter 
Stimme, „Ja, wenn derselbe hält, was er mir in 
finanzieller Hinsicht versprochen hat."

(Metternich) erzählt in seinen Memoiren: 
Als der alte Blücher den Tod seiner Frau beweinte 
rief er ans: Ja, schön war die Kröte wie die 
Schwerenoth und Sentiment hatte sie von tausend 
Teufeln."

(Literarisches.)
Die in den Kreisen der Beamten, Geistlichen und 

Lehrer vortheilhaft. bekannte Monatsschrift für Deutsche 
Beamte, herauSgegeben von dem Landtagsabgeordnetcn, König!. 
Geh, Rcg.-Rath Jacobi in Liegnitz, beginnt mit dem 1. 
Januar 1880 ihren vierten Jahrgang. — Die bisher erreichte 
weite Verbreitung der Zeitschrift einerseits, sowie die wieder­
holt zu The!! gewordenen ehrenden und wohlwollenden Empfehlun­
gen von Ministerien und vielen hohen Behörden andererseits 
liefern den Beweis, daß die gestellten Aufgaben von dem 
Blatte in befriedigendster Weise gelöst werden. Noch mehr aber 
spricht dafür die Anerkennung, welche dem Unternehmen sogar 
von Allerhöchster Stelle zu Theil wird. Se. Majestät der 
Kaiser (wie der allerhöchste Erl. v. 31./1. 79 wörtlich lautet) 

der Tendenz dieser Zeitschrift, welche die materiellen 
Interessen, wie die Wohlfahrt des Beamtenstandes 
im Allgemeinen nach den verschiedensten Richtungen 
hin wahrnimmt, Nllerhvchstihren vollen Beifall und 
wünschen daher derselben eine immer weitere Ver­
breitung u. s. w. Wir meinen, ein derartiges Nr- 
theil genügt und sind überzeugt, daß der Deutsche Beamten- 
stand es sich angelegen sein lassen wird, auf diese Empfehlung 
hin, durch Selbstabonnement und Weiterempfehlung in Freun­
deskreisen dahin zu wirken, daß das zur Vertretung seiner 
Interessen geschaffene Organ einen immer größeren Leserkreis 
finde.

Der Preis ist ein äußerst mäßiger; derselbe beträgt 
beim Bezüge durch alle Buchhandlungen und Postanstalten 3 
M. pro Halbjahr, bei direkter Zusendung durch die VerlagS- 
anstalt (Friede. Weiß'r Nachf. in Grünberg i. Schl.) incl. 
Porto 3 M. 60 Pf. — Probehefte liefert die Letztere auf 
Wunsch sofort gratis und franco.

Für die Suppenanstalt zu Zawodzie gingen ferner ein : 
Von Commerzienrath Cäsar Wollheim in Berlin 400 Mark 
von einer Sammlung in Ludwigtburg 30 M. 2lu5 einer 
Billard-Parthie 3 Mk. aus einem Streitobjekt 1 M.

Oüendorff, Amtsvorsteher.

Jamitiennachrichten

Geburten r Dem Güterboden-Arbeiter Josef Gawlik l S. 
— Drin AmtsgerichtSsekretair Emanuel Patrzik 1. S. —Dem 
Arbeiter Johann Nora« 1. S. — Dem Kaufmann Siegmund 
Kornblnm 1 S. — Dem Bergmann Franz Nelischer 1 T. — 
Dear Arbeiter Franz Kabik I T' — Dem Bäckerwerkführer 
Barthol. Piltlik i T. — Dem Maschinenwärter Karl Mrosek 
! S, — Dem Locomotivheizer Ernst Gierndt IT. — Dem 
Bremser Franz Breitkopf I T. — Arbeiter Franz Heimann 
I S. — Dem Kutscher Martin Skorski L T. — Dem Arbeiter 
Martin Mrugalla 1 ®. — „

Stcrbefülle: Schlossersrau Pauline Prohel geb. Krause 
30 I. — Tischiergescll Josef Geidetzki 26 Jahr.

Eheschliesiuuae»: Bureau-Assistent Friedrich Beinbrecht 
mit Valentine Weinert. Bahngepäckträger Michael Koppik 
mit Rosalie David. Kaufn>aun Emil Lowy mitLinna Zernik.

Telegraphische Aepejche.

Pest, 12. Jauuar. Gestern Abend versammelten sich 
etwa 200 Studenten und Arbeiter vor dem Nalioualcasino. 
um gegen dasselbe zu demonstrircn. Der Oberstadthauptmanu 
requirirte eine Compagnie Militär, cs kam aber nicht zum 
Einschreiten. Die Abgeordneten Szalay und Hermann zer 
streuten die Menge durch gütliches Zureden. ,

Madrid, l4. Januar. Der Senat und der Congreh 
haben eine Adresse an den König und die Königin votrrt tu 
welcher dem Abscheu Ausdruck gegeben wird, welchen das 
Attentat gegen die Mafestätcu allen Vertretern der Nation 
eingestößt hat Gleichzeitig wird darin die Frende darüber 
ausgesprochen, daß das für alle Spanier so kostbare Leben de? 
Königs und der Königin erhalten worden ist. Die Adresse 
soll den Majestäten durch eine aus Senatoren und Deputtrten 
gebildete Commission überreicht werden, welcher sich andere 
Depütirte und Senatoren anschtiehen können.

Kattowltzer Marktpreis« vom 12. Januar 187».

-Schstii uUtriffc
W a a r e n. P x i e.

L3E3J3

Kartoffel (für je 100 Kilogr.s — — — 6 —- —
Stroh (für sc 100 Ksiogr.s — — — 4
Heu 100 Ktgr. — — ~ 7 -
Rindfleisch (für je 1 Kilogr.) — — — I 70
Schweinefleisch dto. \ — — — — 90
Kalbfleisch dto. — — — 1 -—
Hammel dto. — — — — 80
Speck (geräuchert) dto. — — — 1 60
Butter dto. — — — 2 20
Eier (für je 60 Stück» — — — 3 50 3

Breslauer Börse, 12. Januar.
Brest. Diskontobauk.......................................... 95
BreSl. Wechklerbauk...........................................101,50
Schles- Bankverein............................................... 106,—
Echtes. Boden-Kreditbank 5«/°.............................105
Echtes- Pfandbriefe. á 1000 Thlr.......................... 91
Schles. Zinkhütten-Aktien....................................... — —
Königs- und Laurahüttc........................................ 126,50
Deutsche RcichSdank.....................................  • •-------
Oesterreich. Banknoten.............................................173,50
Russische Mo...................................211,5

G. Siwinna'S Buch- und Steindruckerei, Litho­
graphische Anstalt, Znstitirt für Autographie,Kattowitz 
Grnndmannstraße 12, empfiehlt sich zur prompten und 
sauberen Anfertigung aller Buch- und Steindruck-Arbeiten als 
Adrefi-, Visiten-, Verlobungs-u. Ball-Karten, Tanz-Orduunaen, 
Preis - Courante, Rechnungen, Hochzeitsbriefe und Gedichte, 
Etiquettcn, Circutaire, Briefe, Anweisungen. Facturen Quit­
tungen, Tabellen, Formulare aller Art, Diplome und Werke 
— Bestellungen von Auswärts werden sofort ausgesiihrt.



Mmeldmrg zur Militair-SLMM'Me.

Alle Militairpflichligeu der Stadl K a t t o w i tz werden 
hiermit aufgefordert, die Anmeldung zur alphabelischen Lisie resp 
Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar er. nn 
Magistrals-Secretarial zu bewirken, resp. bewirken zu lassen.

Gegen die Säumigen wird mit den gesetzlichen Strafen 
vorgegñngri!.

Kattowitz, don 4. Januar 1880.
Der M n >; i st r n L. 

gez. Rüpptill.
Gebäudesteuer.

Di« in der Wiederholung zu den Gebäudebeschreibnngen 
nach her stattgehadten Revisivu der ©fbaubłficuer-SSrranlnnn; ß 
gemäß § 20 des Gebäudesteuer-Grseetzes »om 21. Mai 1861 
erwittilte neue Gebäudesieuer ist von der Königlichen Reginiing 
laut Verfügung vom 29. Dezember 1879 für den Zeilrauni vorn 
1. Januar"1880 bis 31. März 1880 auf 5844 Maik 25 Pfg. 
mit dem Bemerken festgesetzt worden, daß die für jeden einzel­
nen Steuerpflichtigen mit */4 des Jahresbetrages besonders ae- 
rechaete Gebäudrsteusr innerhalb der ersten 8 Tage eines jeden 
Monats mit '/, des Piertoljahresbctrages an die Kreis-Steuer- 
Kasso abzuführen ist.

Di« als Heberolle zu benützende Wiederholung der Gebäu- 
debeschrsibung liegt vom Tage dieser Bekanntmachung ab zur 
Einsicht der Steuerpflichtigen während eines Zeitraumes von 14 
Tagen öffentlich in der magistratualischen Registratur hier ans.

Kattowitz, den 7. Januar 1880.
______________H e r M a g i st r a t._________  

Gebäudesteurr.

Die Gebäudesieuer wird wie früher von jedem einzelnen 
Steuerpflichtigen an die städtische Steucr-Receplur abgeführt.

Kattowitz, 12. Januar 1880.
D e r M « g i st r n t.

Gestohlen: 1 Oberbett mit rothem Inlett und roth und 
weiß csrirlem Ueberzüg, 1 weißstretfigr Olradi ll^Betidecke mit gr- 
häckelter Spitze und 1 Damenmantel mit Sammet bes tzt und 
zwei aufgvnähten Taschen.

SDje Polizei.Vertvaitttttg.

Dinftñgf de« 13. Jo nusr er. Abends 8 Uhr

iss der
Der Borstand.

Die weltberühmten HustcnkaramelöMaria Benno 
itóii Donat treffen fortwährend frisch ein. Diesel- 
beir-,werden entweder roh gegessen, oder 5—6 Ltiick 
in lserhem Kakao-Lhee odee Mitch aufgelöst, aber

mit lauwarm getrunken.
Sit Deutschland kostet I Original-Karton Hmtcnkaramels nur 30 oder 

50 ‘Pffl. und ein echter himmelblauer Karton Kakao-Thee 20 oder 50 Pfg. 
Der echte Kakao-TH-e Maria Benno vvu Donat; dieses anerkannt billige, 
wohlschmeckende und gesunde Nahrungsmittel für Kinder und Erwachsene 
soll eine halbe Stunde Int Wasser kochen.

Alleiniges Depot in Kattowitz bei Herrn D. Königsberger.■——' —- — *'-** — —-

empfiehlt

für Knaben unb Mädchcn 
für I Mark 50 Pfennige an

G. SIWINNA

Sonnabend den ił. d. M. 
findet in 

Wiener’s Vasile 
eine Aufführung 

xuni Besten der Suppen­
anstalt statt.

üljenlrr in Wbwitz.

Dinstag, den -is. Ian.
(Zuin crjjkn Male.)

(Gam ufen !) Familiengemälde in
5 Akten/von G. Henle. (Verfasserin

\t RlUi^ste Preise sind j 
nr möglich bei Tausch I 
von Vía ii re un Geld. Ig

I

CM

1 Credit maeht All03 d 
boner durch Zinsen «ndMJ 

Capltalverlnsto, M

in EM^ERICÜ piii'iju'diHüi versendet gegen Casse oder 
unter Nachnahme

verzollt per Post in Paauéíen a §0 Pld (Porto 50 Pfg.)

) L KEMKES

<v bí) 
Ä
y

tn

PROGRAMM:
1. Concert: Waldlieder von Otto, 

Männerchöre und Soli mit Or­
chester-Begleitung.

2. Jereniias Grille, Posse mit Gesang.
Der Vorstand.

Miethsquittungsbttcher

bei 6 Siwinna.

/Durch die Intendanz.)
JuliHie Biwers.

Nr Gärtner.

EiiiXöber 8 Morgen großer 
Obst \ni> Gemüsegarten, 
vorzügliche 
zendem Ack 
ränmige Gär 
sofort sehr billig z 
Here Auskunft bei L 
in Myslvwitz O/T. \

oben, nebst daran gren- 
sowic auch cine ge- 
rwohnnug ¡(i 

verpachren. Nä- 
!cv Maase

Java-Caffees L 88, 96, M2. 110, 115, 120, 122, 125, bis 160 Pfg,
di. gebrannt & 110 J.2Ó, 128, 138, 144, 150, 153. 156 bis 180
China & lava Thees ä 150, 200, 230, 240, 260, 300, 350 bis 600
Chacolade & Chącao ä 95, 120, 140, 160, 195, 215, 250, 300
Gouda TafelkW ä 70 Pfg. Edamer Käse á 88................................  ,
la.BauchtabackeÄ 65, 70, 80.90,100,110,120,140,160,200,220.240,300,, 
la. C'gnXn L M. 2,3,4,5,6,7,8,9,11,12,13,18,19,22,27,32 34,44, proiOOSt.

Di£-jExpedition ist Lieferant für die Spar- und Vorschuss - Vereine 
dér Kaiserlich Deutschen Reichspost, und wird der Preiscourant,so 
wie er für diese gilt. Jedem auf Anfrage franco zugesandt.
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zum Neubau cin\ kalh. Kirche in 
Bad-Kissingen.

Staatlich genehmigt.
Hauptgewinne : M- 4»J)00, 2in al 
M. 12,000, 3mnI M. OOOiKac. 11,800 
Gewinne mit M. 230,000 bant 
G. id Gewinne. Loose ¿u 2_V.Uiatt 
versendet gegen vorherige 'püftchya^ 
lung die GeneraOAgentur \ 
A. Ä B. Schuler in Zwcibriickclh

o 
"3

Ei» junger M
mit schöner HandschriH 8 Jahr alt, 
sucht i;t einem (.^ñptoir eine Stel­
lung a!K Le ing. Osserten unter 
Chissre werden in der Erped d.

n

3'8 beten.
Fast

i aus Ihre frdl. Ansrage zur Nnch-
' richt, daß heute bereit» die Proben zu: 

„Die Tuchler- bes Jlegünenls“ 

begonnen haben und dar schöne, aber 
schwierige Stuck noch in dieser Woche 
zur Aufführuttg gelangt, wenn das 
Eiustildiigt bir dahin möglich ist.

Hochachttlngivoll 
Juliette Ewers.

Zwei tüchtige

werden zum eiligem Antrittgesuch!. 
Carl Pepintiki, 

Sielce b. Sosnowiec.

Ein unverhriratheter
Kutscher 

nicht über 25 Jahre alt kann 
melden. Wo sagt die Expeb. d. Ztg.

sich

11

B

Ein Wmtbcr der Industrie!! Ñ 
einzig und alleinige |

g^Uiirkette
in echt amerikanisch. Christer. B 

dem Gokle gletchges-ellt B 
werden, durch die Feinheit B 
der Arbeit und die Gate des B 

Sie Met.ilies,welches sich nie »er- M .............. ändert; diese kostbare Kette, M 
Ranił we*ch® " ir bekannt zu ma- H - chpii und beim grossen Pub- n 
nllnin llkum einzufuhren v um eben, E dHtjlil hat doch einen reellen Werth H 
""" von l Mk. Sie_ wird Ihnen fl 

aber verkauft für den wirk- H lieh fabelhaften Preis von B

damit alle Welt von der Gelegenheit B 
profieren und diesen Gegenstand be- ® 
urtheilen muge. Ausierdcm erhiil: Jeder, der diese Kette 'kauft,

ais Geschenk:
einen Carton, enthaltend 7 kostbare 
Gegenstände:
1. ein Pair Ohrringe,
2. ein Paar Manschettenknöpfe,
3. einen versilberten Fingerhut,
4. eine Busennad. od T Nadelbüchse,
5. einen Hngerring mit Stein,
6. eine Damen Halskette,
7. ein schönes Kreuz oderMedai long 

dazu.Bei Einsendung von Mk. 1,30 per ■ Postanweisung oder in Briefmarken V 
wird franco gesandt incl. Emballage B 
Nachnahme unfrancirt. Für 3 Mk -3 B 
Colloctionen frc.
H. Schönfeld, Berlin SW. I

Gitschinerstr. 5 B,

Das von der Massaverwallu ng der fal 
litten „Vereinigten BritanniasiIberiabrik“ 

ł ubernorninepe Riesenlager wird uegen eln- 
"i i gegangenen grossen Zahlungsverpfl ic hi ungen 

\pnd gänzlicher Räumung der Localitäteu
KK" um 15 Procent unter 

der Schätzung verkauft 
daher also

fast verschenkt.
Für nur Mark 14. — als kaum der Hälfte des Wcrthes des blossen Arbeitslohnes erhält 

man nachstehendes gediegenes Bpitaniasilber- 
Servico aus dem feinsten und besten Bri- 
Silber, (welches früher SOMark kostete) 
und wird für das Weissblöibön der BesU eke

25 Jahre garantirt.
G Stück Britanniasilber-Tafeluiesscr mit eng 

sehen Stahlklingen6 Stück echt engl. Britanniaiilber Gabele, 
feinster schwerster Qualität.6 St. massive Britanniasilber- Spelseloftel

6 St' feinste Brit an ni asi lbcr> Kaffeelöffel, 1 St. massiver Brttanniasilber-Milchschöpfer 
l’St. schwerer । ritaniasilber-SuppenschÖpfer 

bester Sorte.
2 Stück effect volle Britanniasilber - Salon- 

Tafelleuchter.6 St. feinste Britanniasilber-Eierbecher.
6 St. feineiiselhrte Prusentirtassen, (Tabletts), 
1 St. schön er Britannisilber - Pieffer- oder 

ZuckerbebälterI Stück feiner Britanniasilber-Theseiher.
42 StücktBestellungen gegen Postvorsehusü* (Nach­
nahme) oder vorherige Geldeinsendung Wer­

kten so lange der Vorrath eben reich;
• f • • i /; i i ■: i 11 <

Vereinigte
Britanniasilber-Fabriks-Depot 

Wien. Untere Donauslrasae 43.Niehtconvenirendes wird binnen 
8 Tagen retour genommen.

Tüchtige 
Schachtinelster 

finden den Erdarbeiten der 
Straße uoXjPIess nach Schwarz 
wu8»vr sost<n Beschäftigung. 
Meldungen ihM Attesten nimmt 
entgegen X.

Geometer.

in reiner ÜBaafe.^roivb in s/4, 2, 
21/, u. 3” gesucht erbittet

David Kanter, Breslau.
Straßburger Würstchen, 

Braunschweiger Metwnrst, 
Pökelfleisch, 

Lachsschinken, 
Eisbeine-'" 

gehacktes ittib
Schweiuefieisch 

empfiehlt
Eckert’s Wurstsabrik, 

Griuldmauilfirrific Nr. 12.

Die Annoncen ^edition] 
von

Rudolf Mosse, Breslau, 
Ohlauorstrasse 85, 1 Tr. 

besorgt pünktlich iiub zu denLri- 
qiualpreisen der Zeitungen, ohne 
Spesen,
Iuserate jeder Gattung, 

z. 2Z3. GeschäftSanzcigcn, Pacht-, 
Hciraths-, Stellengesuche, Gut-» 
und GchäftS-An- u. Vertäufe ic. 
aii alle Zeitungen des In- n. Auslandes.

Belege werden für jede Ein­
rückung geliefert und bei gröberen 
Aufträgen wird Rabatt gewährt 
Kostenvoranschläge und Kataloge 
gratis.

2 «tullen mit Beigeluß 

zum 1. Februar unb tine einzel­
ne Stube bald zu beziehen bei

Braunert, 
Holhesteahe 10.

Reö'acnorr, Druck urö Ätcrlag von V>. Gimmna tu Kuiros, ty


